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w ie Electricitat hat ſo ſchon ſo viel j.
O Gutes geſtifftet, daß man nicht

v ſelben dafur dancken kann. Ein

J

A genugſam den erſten Erfinder der D
fleißiger Naturkundiger hat hier gewiß einweites Feld durchzulauffen, wenn er uns den 4

vollkommenen Nutzen derſelben auf das grund D
lichſte anzeigen will. Die Aertzte haben Ur I
ſache ſich zu freuen, daß dieſe Verſuche ſchon nt
o viel Gutes in ihrer Wiſſenſchafft entdecket.

fr

Man hat Lahmen den vollkommenen Ge— J

j;
brauch ihrer Glieder hierdurch wieder herge 2
ſtellet, welches der Herr Conliſtorial. Rath, l
und ordentlicher Lehrer der Naturkunde, Hert

J

kreske, zu Konigsberg durch ſeine electriſcht
Verſuche gantz klar bewieſen hat. Es hatnemlich dieſer fleißige Naturforſcher die reche eti
te Hand eines jungen Menſchen, welcher 15. J
Jahr lahm und gantz unbrauchbar geweſetn,

f

6

4

m
d weit gebracht, daß der Lahme nicht nur dij 2
kinger ausſtrecken, ſondern auch die gantzt un
Hand umwenden konnen. uf



S(4) SUnſer Vorhaben gehet anjetzt nicht da
hin, allen und jeden Nutzen der Ülectricitat
anzuzeigen, noch weniger aber die ſchon da—
von angeſtellten Verſuche anzufuhren, ſondern
nur bloß den Nutzen dieſer Entdeckung bey
Gewittern durch dieſe Sammlung zu beweiſen.
Wenn es wahr iſt, wie ſolches faſt die ange
ſtellten Verſuche beſtattigen, daß die Natur
eines Gewitters und der electriſche einerley
ſind, ſo zeiget ſchon der erſte Anblick dieſer
Werſuche den gantz unaemeinen Nutzen, wel
chen uns die Electricitat geſtiftet hat. Nun
iſt die Furcht fur die Gewitter mit einmal vet
ſchwunden, wir haben nun nicht mehr nothig,
Glocken ziehen zu laſſen, oder durch den Knall
des groben Geſchutzes ſelbiges abzuweiſen.
Ein wohl bedachtiger Haus Water darf ſich
nicht mehr die Muhe geben, Feuer zu ſolcher
Zeit anmachen zu laſſen, oder dem Zug Win
de in ſeinem Hauſe vorzubeugen. Das furcht
ſame Frauen Zimmer darf ſich nunmehr nicht
mehr in Keller oder in finſtern Stuben ver
ſchlieſſen. Allen dieſen Umſtanden iſt nunmehr
auf die leichteſte Art abgeholffen. Eine einzige
Stangen Spitze ſichert uns fur aller zu beſor
genden Gefahr. Aber meineLeſer konten viel—
ieicht bald auf den Einfall kommen, als wenn
ich ſelber an dem Nutzen dieſer furtreflichen
Verſuche zweifelte: Jch muß mich nothwen
dig rechtfertigen. Jch geſtehe zwar aufrichtig,

daß



W() Gdaß ich nicht einem jeden gewiß verſprechen kan,

daß er deswegen fur ein Gewitter ſicher ſey,
wenn er nur eine eiſerne Stange auf die Art,
wie in nachfolgenden Verſuchen gewieſen, auf
ſeinem Hauſe bringen laſſet. Jedennoch aber
mochte ich faſt behaupten, daß ſolche Verſu—
che fur den meiſten Schaden ſtehen wurden.
Dann geſetzt auch, daß nicht eine jede Stan—
ge ihre Wirckung thate, ſo iſt dennoch mehr
gewiß als wahrſcheinlich zu glauben, daß die
meiſten Stangen ihre Schuldigkeit verrichten
wurden. Es wurde alſo gewiß daran liegen,
daß die Stauge nicht gehoriger Weiſe geſtel—
let worden, daß ſich die electriſche Materie,
oder die Materie des Gewitters derſelben mit
theilen konnen, und alſo die Abfuhrung der-
ſelben verhindert wurde; die Verſuche des
Herrn Krulls, zu Zelle, behaupten einigerman—
ſen meinen Satz; Es iſt zu muthmaſſen, daß
das Einſchlagen des Gewitters nahe an des
Herrn Krulls ſeine Wohnung hatte verhindert
werden konnen, wenn an demſelben Ortte des
gleichen ein Degen oder ſpitze Stange ausge—
ſtecket geweſen ware. Unterdeſſen aber konnen
wir nicht unumſchranckt behaupten, daß da—
durch aller Schade des Gewitters vermindert
werden konne. Denn ſo wie man vieles Un
gluck durch geſchickte Mittel abwenden kan,
die beſten aber und ſicherſten uns zuweilen im
Stiche laſſen, eben auf die Art werden auch

Az3 ver—
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WR(6) S
vernunfftige Leſer urtheilen, das nicht die ge
brauchte Vorſicht, das Gewitter durch Er
hohung einer ſpitzen Stange abzuwenden, zu
weilen fruchtloß ſeyn kann. Da aber dennoch
dieſe Verſuche ihren wahrſcheinlichen Nutzen
haben, ſo lieſern wir dieſelbe dem gemeinen
Weſen zum Beſten. Wir haben hier eben
keine Ordnung in denſelben wehlen konnen,
ſondern ſie, ſo wie ſie bekandt gemacht wor—
den, hintereinander geſetzet. Sie haben ein
jedergur ſich ihre Vorzuge, und zielen alle ins
geſamt auf einen Satz, indem ſie beweiſen,

i

daß die Materie des Gewitters, und die ele-
ctriſche einerleh ſey.

1. Herr v. Lor. Verſuch in Paris den zten
Hornung und den 18 May.

2. Des Herrn le Monnier, Konigl. Artzts
und Mitgliedes der Academie der
WZbiſſenſchafften zu Paris Verſuch
vom 7ten Julius.

1. Herr Krulls, zu Zelle Nachricht von ſeinen
angeſtellten Verſuchen uber die Ele—
ctricitat der Donner Wolcken, in
den Hannovriſchen Anzeigen vom
14 Julius.

4. Des Konigl. Feld Medici und Mitgqlie
des der Konigl. Academio der Wiſ
ſenſchaften zu Berlin Herr D. Lu-
dolfs Verſuch vom 19. Julii.

5. u.s. Des
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J. u. 6. Des Herrn Profeſſor Richmanns

Verſuch zu Petersburg vom ig und
iten Julii.2. Des oHetrn Proleſſor Wincklers Ver
ſuch zu keipzig vom i8ten Auguſt.

Z. Des Herrn Verati und Herrn Abte Ma:
teracii, zu Bologne, Verſuche vom

27ten Juliit

Paris.
N Herr Benjamin Francklin war durch

neue electriſche Verſuche, welche er zu Phi
ladelphia in Nord America angeſtellet nat,
auf die Muthmaſſung gerathen, daß die ele-
Sriſche Materie derjenigen ſehr ähnlich ſey,
woraus der Blitz entſtehe. Man machtedie
ſe Verſuche hieſelbſt mit glucklichem Erfolg nach.
Der Konig wolte die Vornehmſten von den
ſelben ſehen, und der Herr von Lor hatte die
Gnade, ſie Sr. Majeſtat am zten Hornung
zu St. Germain zu zeigen. Die wichtigſte
von Herrn Francklins Muthmaſſung war die
ſe: Man kan ſich vor den Blitzſtrahl verwah
ren, wenn auf den hochſten Theilen der Ge
baude oder Schiffe eiſerne ſenckrecht geſtellte
Stangen, die io. bis 12. Schuh lang ſind,
beveſtiget werden. GSie muſſen ſich mit einer
ſehr ſcharffen Spitze endigen und zur Verhu—
tung des Roſts vergoldet ſeyn. An dem un

ter



Sls8) Sterſten Ende dieſer Stangen macht man einen
meßingenen Drath feſt, welcher ſo, daß er gar
nichts von dem Hauſe oder Schiffe beruhret,
gegen das auſſerſte des Gebaudes in die Erde
und auf Schiffen umdie Tauwercke des Maſt
baums in das Waſſer herunter gelaſſen wird.
Die Materie des Blitzes wird ſich alsdenn der
eiſernen Stange mittheilen, und dem daran
beveſtigten Drath durchaus bis ins Waſſer
oder in die Erde folgen, folglich den Gebäuden
keinen Schaden zufugen. Nach der Seite
des Schiffes oder Hauſes hat man dieſer Ma
terie den Eingang durch Pech-Hartz und an
dere Korper, welche die electriſche Wurckun
gen aufhalten, zu verwehren. Herr Dali—
bard verſuchte es den 10. May, in dem Gar
ten zu Marli la ville bey dem Louvres, mit
einer eiſernen Stange, welche 40. Fuß hoch
und auf einem electriſchen Korper aufgerich
tet war. Damals zog uber dieſen Ort eine
Gewitterwolcke und man nahm zugleich wahr,
daß einige Perſonen durch bloſſe Beruhrung
dieſer Stange Funcken und Erſchutterungen
verurſachten, die denen glichen, welche man
bey den gewohnlichen electriſchen Verſuchen
empfindet. Der Herr von Lor wiederholte
daſſelbe am igten May zu Paris. Eine Stan
ge von 99. Fuß war auf einem Hartzkuchen
geſetzet. Wahrend der Zeit, daß eme Gewit
terwolcke daruber ſtand, brachte man durchs

An
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Anruhren eine halbe Stunde lang Funcken
heraus, welche denen vollig gleich waren, die
aus einem Flintenlauf kommen, wenn die Ku—
gel nur durch einen ordentlichen Pfropf ge—
trieben wird. Man bemerckte auch dabey eben
den Knall und daſſelbe Feuer. Herr von Lor
lockte die ſtarckſten Funcken in der Weite von
5 Zollen heraus, als eine andere Wolcke Re—
gen und klein Hagelverurſachte, ohne daß man
den geringſten Blitzſtrahl noch Donner em—
pfand. Allein es ſchien, daß dieſe Begeben—
heit die Folge eines Ungewitters ſey, welches
vorher oder an einem andern Ott verſpuret
worden. Es ward hierdurch der Satz beſta—
tiget, daß man dem Donnergewolcke das Feu
er durch zugeſpitzte Eiſen-Stangen benehmen
konne.

Paris.2) Der Konigl. Artzt und Mitglied der
Academie der Wiſſenſchaften Herr le Mon-
nier, machte am 7ten Julii zu St. Germain
en Laye Verſuche, um die Uebereinſtimmung
der Materien des Blitzes und der Electrici—
tat zu beſtattgen. Die Herren von Lor und
Dalibard ſtellten an dieſem Tage eben derglei—
chen an; aber ſie waren nicht glucklich, weil
die Taffetenen Netze und die Pechkuchen vom

Regen feuchte wurden. Herr le Monnier ſa
he ſeine Veranſtaltungen wohl von ſtatten ge

As hen,5



S (to) S
hen, weil er ein Mittel erfand, die Feuchtig
keit der electriſirten eiſernen Stange unſchad
haft zu machen. Bey dem erſten Donner
ſchlag bemerckte er, daß die aufgerichtete Stan
ge vollkommen olectriſch geworden war. Es
zeigten ſich an derſelben eben ſolche Verande
rungen, als wenn ſie wurcklich electruſiret
ware. Dieſe wahreten faſt den gantzen Nach
mittag hindurch und viele Leute verſicherten
ſich davon ſo wohl durch das Geſucht, als
durch das Gefuhl. Man nahm die Wur
ckungen der Electricitat Wechſelsweiſe wahr:
Denn bald auſſerten ſie ſich, bald verſchwan
den ſie auch wiederum. Jhre Dauer war nur
immer von 3. Minuten hinter einander. Man
ſchloß hieraus mit vieler Ueberzen zung, daß
der Blitz und die Electricitat von e nerley Art
ſeyn muſſe.

J) Zerrn krulls zu Zelle Lachricht von ſei
nen angeſtellten Verſuchen uber die
Electricitoò t der Donnerwolcken, aus
den Hannovriſchen Anzeigen vom
igten Julii i752.

Worlangſt ſind einige Gelehrte der Mei
nung geweſen, daß die electriſche Materie mit
der Materie des Donners und Blitzes eint
groſſe Aenlichkeit habe und daß man dieſerhalb
Schlag und Funcken bey der Electricitæt nicht

ohne



S (un) S
ohne Grund fur eine Art des Donners und
Blitzes halten konne. Der Herr Profeſſor
Winckler zu Leipzig hat in ſeiner gelehrten
Abhandlung von der electriſchen Kraft des
Waſſers in glaſernen Gefaſſen, ſelbiges aus
verſchiedenen Grunden behauptet und darinn
die Moglichkeit desjenigen erwieſen, was man
ohnlangſt zu Philadelphia in America und noch
neulich in Franckreich, durch angeſtellte Ver
ſuche, in der Natur wurcklich befunden hat,
Werſchiedene degntliche Nachrichten haben uns
neulich belehret, oaß eine auf einem urſprung
lich electriſchen Korper befeſtigte Stange zur
Zeit eines Ungewitters eben denſelben Schall,
daſſelbe Feuer und dioſelbe Empfindung her—
vorgebracht, die man vermittelſt der gewohn
lichen Electricitat hervor zu bringen im Stan
de iſt. Ware hieraus nicht der ſichere Schluß
zu machen, daß die zur Zeit eines Ungewitters
in der Luft befindliche Materie derjenigen, ſo
durch die Electricitat erreget wird, in vielen
Stucken ahnlich ſeyn muſſe, da ſelbige eben
dieſelbe Wurckung hervor zu bringen im Stan
de iſt? Die Erzahlung obgedachter Verſuche
erregte bey mir eine groſſe Begierde, von der
Wahrheit derſelben aus eigener Erfahrung
uberzeuget zu ſeyn; Allein alle von mir anae—
ſtellte Verſuche wahren ohne die verhofte Wur
ckung, vielleicht aus dieſer Urſache, weil die Ge
witter ſich in einer allzuweiten Entfernung nie

der
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derlieſſen, und es war erſt am aten Junius,
Wormittags gegen ii. Uhr, da ſieh ein ſtarckes
Gewitter uber hieſiger Stadt zuſammen zog.
Dieſerhalb wiederholte ich meine bisherigen
Bemuhungen, in der Hofnung, daß die Na—
he deſſelben zur Befriedigung meiner Neube—
gier nicht wenig beforderlich ſeyn wurde. Jch
bediente mich hierzu folgender Anſtalten: Jn
Ermangelung ſtarcker Hartzkuchen und einer
langen Stange, dergleichen man ſich in Franck
reich bedienet hat, nahm ich eune blaue ſeide
ne Schnur, welche, wie bekannt, in der Ele—

ctricitat beſſere Dienſte, wie die Hartzkuchen
thun, und befeſtigte an ſelbiger etwa 25 bis
zo Fuß hoch don der Erde, einen ſcharfzuge—
ſpitzten Degen, auf eine ſolche Art, daß alle
herumſtehende Korper auf eine ziemliche Wei
te davon entfernet waren. Nach Verlauf
einiger Minuten vermerekte ich einigen Grad
der Llectricitat an ſelbigen, indem er anfieng
Goldblattergen und andere leichte Sachen an
ſich zu ziehen. Bey mehr herannahendem Ge
witter zeigte ſich an der Spitze deſſelben ein
wiewohl etwas ſchwacher Strahl und bey Be
ruhrung deſfelben nnt einem eiſernen Jnſtrumen

te, ziemlich lebhafte Funcken, und vermuthe
ich nicht ohne Grund, daß, wenn ich dieſe Ver
ſuche in einer hohern Entfernung von etwa 90
bis 10o Fuß hatte anſtellen konnen, die Wur
ckung derſelben um ein merckliches ſtarcker

wur
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wurde geweſen ſeyn. Jch erhielt alſo hierdurch
nicht nur eine vollige Gewisheit von dieſer Er—
zahlung, ſondern entdeckte uberdem noch da—
bey unvermuthet einen Umſtand, welcher die
Meinung von der Aehnlichkeit beyder Materi—
en nicht wenig zu beſtarcken ſcheinet, zumahl
ſelbiger mit emer aus der Electricitat bekan—
ten Erfahrung vollkommen ubereinkommt.
Es geſchahe nehmlich unterweilen, daß der
Degen ſeine electriſche Kraft vollig verlohr,
und ſelbige nicht eher, als nach Verlauf eini-
ger Zeit wieder bekam. Jch konte Anfangs
den Grund davon nicht einſehen, vermerckte

aber allmahlig, daß der Blitz die Urſache hie
von ſey. Denn ſo oft ein Blitz entſtund, ſo
oft verlohr ſich die electriſche Kraft, und bey
oft auf einander erfolgtem Blitz verlohr ſich
ſolche auf eine Weite. Hievon vollig uberzeugt
zu ſeyn, brachte ich einige Goldblattergen an
den Degen, wovon er, wie in der Electricitat
zu geſchehen pfleget, einige an ſich zog und wie
derum von ſich ſtieß, einige aber an ſelbigen
haſten blieben. Diejenigen nun, die gehaftet
hatten, fielen bey entſtandenem Blitze ſogleich
herab, woraus der nicht ungegrundete Schluß
zu machen, daß der Degen durch Entzundung
des Blitzes eben ſo, als ein electriſch gemach
ter Korper durch Erregung eines Funcken an
ſelbigem, auf einige Zeit ſeine electriſche Kraft
verlohren habe, zugleich aber auch, daß die

ent
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entfernteſten Gewitter mit den uns naherſte
henden einige Verbindung haben muſſen, weil
eben dieſes erfolgte, wenn der Blitz auch noch
ſo weit entfernet war. Dieſes waren die Ver
ſuche, womit ich mich beſchaftigte, um, wo
moglich, noch mehrere Entdeckungen in dieſer
Sache zu machen, als em auſſerordentlicher
Schlag ohnweit meiner Wohnung einſchlug,
wodurch ich zugleich gantz betaubt wurde, und
ſich in meiner Wohnung ſo wol, als in dem
anliegenden Garten ein ſtarcker Schweſelge
ruch verſpuhren ließ. Dieſes nebſt der Bey
ſorge weiterer und vielleicht ſchadlicher Folgen
und der gleich darauf entſtandene ſtarcke Plaz
regen, verhinderten meine weitere Beobach
tungen. Jch glaube aber indeſſen, daß dieſe
auf die vorſichtigſte Weiſe angeſtellten Verſu
che einen nicht geringen Beweiß abgeben, daß
die Luft durch das herannahende Gewitter mit
einer ſolchen Materie muſſe erfuut geweſen ſeyn,
welche dem an der ſeidenen Schnur hangen
den Degen die electriſche Kraft mitzuthei

len im Stande geweſen, oder welches einerley,
daß die Luft zur Zeit des Ungewitters mit ele-
ctriſcher Materie muſſe erfullet ſeyn. Ware
hierdey nicht gar ſehr zu wunſchen, daß Lieb
haber der Naturlehre durch mehrere Beobach
tungen weiter Entdeckungen in dieſer Sache
zu machen befliſſen ſeyn mochten, um dadurch
zu einer volligen Gewißheit zu gelangen? Der

Nu—
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Nutzen, der daraus entſpringen wurde, kon
te die Muhe vielfaltig belohnen. Jch will Kur
tze halber nur eines erwehnen: Wir wiſſen
aus den Verſuchen der Electricitat, daß ſtch
die Materie derſelben durch Verbindung ei—
nes electriſch gemachten Korpers mit unele—
ctriſchen abfuhren und zertheilen laßt. Wur—
den wir nicht eben dieſes mit der Materie des
Gewitters anſtellen konnen? Man brauchte
zu diefem Ende nur auf den vornehmſten Ho-
hen einer Stadt, als Kirchthurmen u. d. g.
eine etwa i10. biß tz Fuß hohe Stange, ſo auf
einem urſprunglich electriſchen Korper ruhete,
aufzurichten, und ſelbige mit einer eiſernen
Spitze, oder, welches noch zutraglicher ſeyn
wurde, mit mehreren Spitzen auf die Art ei—
nes Sterns zu verſehen. Die Stange wur
de durch ihre Lage in den Stand geſetzt, die
in der Luft befindliche electriſche Materie
aus einer ziemlichen Weite, wie die oben an
gemerckte Erfahrung beſtatiget, an ſich zu zie—
nen und ſelbige wurde ſich, eben wie bey der
Electricitat geſchiehet, an der Spitze des Sterns
von ſelbſt verbrennen. Solte aber die Mate
nie gar zu haufig auf die Stange zu ſchieſſen,
daß ſolche ſich nicht von ſelbſt alle verbrennen
konte, ſondern wegen der beſtandigen Haufung
eine Entzundung derſelben zu beſorgen ſtunde,
ſo konte man nur von dieſer Stange eine nicht
gar zu ſtarcke Kette herunter leiten, dadurch

alſo



S (16) G
alſo die electriſche Materie einen Abfluß ge
winnen, und ſich auf der Oberflache des Erd
bodens zertheilen wurde. Doch glaube ich
es wurde beſſer ſeyn, die Kette in ein flieſſen
des Waſſer, als auf die Erde, wie man in
Franckreich vermeinet, zu leiten.

Daß es beſſer ſey, die Kette, wodurch
die electriſche Materie von der aufgeſtellten
Stange abgeleitet werden kan in ein flieſſen—
des Waſſer, als auf die Erde herab zu laſſen,
behaupte ich aus folgenden Grunden: So
bald die von der Stange abgefuhrte Kette
die Erde beruhret, bekömmt die Stange da—
durch einen Zuſammenhang mit der Erde.
Nun iſt aus den Verſuchen der Electricitat
bekandt, daß, ſo bald ein electriſch gemachter
Korper einen andern, der nicht auf einem ur
ſprunglich elecktriſchen Korper ruhet, beruhret,
der Zufluß der electriſchen Materie, wo nicht
gantzlich gehemmet, dennoch ſehr geſchwachet

wird. Dieſes wurde eben bey unſerer Stan
ge auch erfolgen. Denn ſo bald die Kette die
Erde beruhrete, wurde die Verbindung der
Stange mit der Erde, vermittelſt der Kette,
ſelbige auſſer Stand ſetzen, die in der Luft be
findliche electriſche Materie fernerhin ſo haäuf-
fig, als zu deren Abfuhrung doch nothig wa
re; an ſich zu ziehen, folglich auch auſſer Stan
de ſeyn, ſelbige vertheilen zu konnen. Jch ver

mei
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meine dagegen aus electriſcher Erfahrung
mit Grunde behaupten zu konnen, daß die Lei
tung der Kette auf ein flieſſendes Waſſer der
Stange die Kraft, die electriſche Materie an
ſich zu ziehen, nicht nur nicht benehmen, ſon—
dern noch mehr dazu beforderlich ſeyn muſte.
Der muſchenbrockiſche Verſuch belehret uns
nehmlich, daß der an der electriſchen Rohre
feſtgemachte und ins Waſſer gefuhrte Drath
die Electricitat nicht unterbricht. Die ge
waltſame Wurckung deſſelben giebt vielmehr
gar deutlich zu erkennen, daß ſelbiger die ele-
ctriſche Materie in groſſer Menge und Ge—
ſchwindigkeit dem Waſſer zufuhren muſſe.
Selbſt die Verſuche des Herrn Proteſſor
Wincklers beſtatigen meinen Satz, daß er
nehmlich an einer Kette, die an einem Ende um
eine electriſche Rohre geſchlagen geweſen, mit
dem andern aber jn der Pleiſſe gehangen, die
lebhafteſten Funcken hervorgebracht, wopon
man aber wbisher noch keine Erfahrung hat,
daß eben dis geſchehen ware, wenn die Kette
bloß die Erde beruhret hat. Hieraus folget
alſo, daß die Verbindung der Stange mit
dem Waſſer, halte ich etwa dieſerhalb furzu
traglich, weil der beſtandige Ab und Zufluß
und die daher entſtrhende Bewegung auf der
Oberflache deſſelben, die Materie enr zu ver
theüen im Stande ſeyn wurden, ſelbige ſich
ſolglich nicht ſonderbar ſamunlen und in eine
Entzundung gerathen konne. Wurde hieraus
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nicht der unendliche Nutzen flieſſen, daß durch
die beſtandige Ableitung und Zertheilung der
zur Zeit des Ungewitters in der Luft befindli
chen verbrennlichen Materie, als woraus der
Blitz ſeinen Urſprung hat, die Entzundung deſ
ſelben gantzlich verhutet, wie folglich dadurch
unſere Pulder-Proviantund Kornmagajzine,
Konigliche und andere Pallaſte, ja gantze Ge
genden und deren Einwohner vor Zundung und
ſchadlichen Folgen deſſelben in Sicherheit und
auf ſolche Art ſelbſt den Elementen ihre Gren
zen ſetzen konten?

Berlin.
4) Am uagten Julii ſtellete der Konigl. Feld-

Medicus und Mitglied der Konigl. Academie
der Wiſſenſchaſten Herr D. Ludolt, hieſelbſt
einige Verſuche uber die Electricitat der Ge
witter-Wolcken an. Er hatte eine oben zuge
ſpitzte eiſerne Stange an einer 6o Fuß hohen
holtzernen Stange, vermittelſt horizontaler
glaſernen Rohren befeſtiget. Von dieſer eiſernen
Stange reichte ein eiſerner Drat herunter bis
etliche Schritte von der Stange, in ein Gar
tenhaus, worin die Verſuche vorgenommen
wurden. Bey einem gelinden Gewitter, das ſich
des Nachmittags um t Uhr mit ſtarckem Regen
einſtellete, bemerckte man, daß die nahe uber
dem Scheitel weggehende Wolcken dem Drat,
der von einer Hohe von z0 Fuß herab geleitet
war, eine ſtarcke electriſche Kraft mittheileten,
die ſich durch das Anziehen und Wegſtoſſen
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leichter Sachen und durch hauffige Funcken
und ſtarckes Praſſeln kennbar machte. Da
man ſich mit den Spitzen der Finger dem ele—
ctriſchen Drat naherte, fuhlte man plotziich ei
nen ſtarcken Schlag durch alle Glieder des Lei—
bes. Dieſe Wurckungen dauerten noch eine
halbe Stunde, nach dem ſich die Wolcken dem
Anſchein nach verzogen hatten. Das weit hef
tigere Gewitter, welches zwiſchen 4. und z. Uhr
gerade uber das Luſthauß wegzog, that eben
dieſelbe Wurckung, doch mit geringerer Star
eke. Es war hierbey anmerckenswurdig, daß
gleich nach dem ſtarcken Blitzen die electriſcho
Kraft an dem eiſernen Drat aufhorete, nach
einer halben Minute aber jedesmal ſich wieder
in der vorigen Stareke auſſerte. Von den
Waſſertropfen, die ſich von dem Regen an dem
Drat erhielten, waren bey dem erſten Gewitter
einige ſehr electriſch, und ſpritzten aus einer
ſcharffen Spitze, womit ſie ſich endigten, ihr
Waſſer aus, andre hingegen hatten das An—
ſehen, daß ſie an der electriſchen Kraft nicht
Theil nahmen.

Petersburg.
9 Da in verſchiedenen Zeitungen eine der

wichtigſten Entdeckungen; nehmlich, daß die
electriſche Materie, und die Materie des Ge
witters einerley ſey, bekannt gemacht worden iſt,
ſo hat der hieſige Profeſſor phyſices experi-
mentalis, Herr Richmann, ſich und einige Zu
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ſchauer, auf folgende Art hiervon uberzeuget:
Er ſchlug unten aus dem Boden einer Bouteille
ein Stuck aus, ſteckte durch die Bouteille eine
5 bis 6. Fuß lange und einen Finger dicke eiſer—
ne Stange, mit ſtumpfen Enden, und befeſtig—
te dieſelbe mit Pantoffel Holtz im Halſe der
Bouteille. Er ließ darauf aus dem oberſten
Giebel des Dachs einen Dachziegel ausbrechen
und ſteckte die Stange heraus, ſo, daß ſie4. bis
5Fuß hervorragte, und der Boden der Bou—
teile auf den Ziegeln zu ruhen kam; jedoch ſo,
daß die eiſerne Stange nirgends die Ziegel be—
tuhren konte. An dem Ende der Stange, ſo
unter dem Dache und unter dem Boden der
Bouteille hervorragte, befeſtigte er einen eiſer—
nen Drath, und leitete denſelben bis in das mit
lere Stockwerck, allezeit mit der Vorſicht, daß
der Drath keinen Korper von der fortzuvflan—
zenden Electricitat beruhrte. Endlich machte
er an dem auſſerſten Ende des Draths ein eiſer
nos Linial an, ſo, daß daſſelbe ſenckrecht her—
unter hing, und verknupfte an dem obern Ende
des Linials einen ſeidenen Faden, der mit dem
Linial parallel, und mit der breiteſten Seite des

Linials in einer Flache hing. Die Beſchreibung
dieſer Anſtalten zum Verſuch las er in einer Un
terſuchung der vorgegebenen Abwendung der
Gewittet von den Gebauden im Anfange die—
ſes Monats fulii in der Academiſchen Verſam̃
lung den gegenwartigen Mitgliedern vor, und
fing ſchon vom iten des jetzigen Monats an, al
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S(2r) Gle Tage zu unterſuchen: Ob der Faden von dem
Linial zuruck geſtoſſen wurde, und alſo einige
Electricitat verrichtete; aber er nahm nicht die
geringſte Veranderung an dem Faden wahr.
Er wartete alſo mit groſſem Verlangen auf ein
Donnerwetter, welches ſich endlich am i8ten
Julü gegen Mittag einſtellete. Das Gewitter
ſchien dem Gebaude eben nicht nahe zu ſeyn, und
doch bemerckte er gleich nach dem erſten Don—
ner, daß der ſeidene Faden von dem Linial zu—
ruck geſtoſſen wurde, und die Materie mit ei—
nem Gerauſche aus der Spitze des Linials in
hellen Funcken hervor brach, und bey jeder Be—
ruhrung eben die Empfindung verurſachte, wie
die electriſchen Funcken zu verurſachen pflegen.
Bey einigen, die das Linial beruhrten, aing
die Erſchutterung durch den gantzen Arm. Has
Gerauſche der hervorſtromenden Materie war
anfanglich ſo ſtarck, daß einer, der zugegen
war, einige Schritte weit vom Linial das Ge—
rauſche horen konte. Man bemerckte auch wa
rendem Regen an dem Linial die electriſchen
Funcken, und ſo gar nach dem Donner. Die—
ſes alles dauerte uber anderthalb Stunden,
und auſſerten ſich die electriſchen Funcken bald
ſtarcker, bald ſchwacher. Um 2 Uhr Nachmit—
tags, horte die Electricitat auf, und man hat
auch weiter nicht bemerckt, daß es gedonnert
hatte. Es iſt alſo zu dem Verſuch keine ele—
ctriſche Maſchine, und electrilicirter Corper
nothig; ſondern das Gewitter vertritt die Stel
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le der electriſchen Maſchine vollkommen. Man ſiehet
auch, daß aus Mißverſtand in einigen Zeitungen geſtan
den hat, daß die eiſerne Stange auf tinem electrifieirten
Corper ruhen mußte, anſtatt, daß esihatte heiſſen ſollen,
daß ſie auf cinem electriſchen Corper, vder anj einen ſolchen

ber der urſprunglichen Electricitat fahig iſt,ruhen muß
te. Es iſt demnach vollkommen erwieſen, daf die electriſche

Materie und die Materie eines Gewitters, einerley iey/
und wird es diejenigen gerenen, die zu zeitig durch weniger,
als ScheinGrunde erweiſen wollen, daß beyde Matericn
gantz unterſchiedtn waren.

Petersburg.
6) Den aten Julii hat der Herr Profeſſvr Richmann

wieder Gelegenheit, die Electricitat des Gewitters, in
Gegenwart einiger Herrn Profeſſorum und Mitglieder
von der Academie, auch anderer Gelehrten und Academi
curum, zu betrachten. Um 4. Uhr Nachmittags, kam die
WetterWolcke ſo nahe, daß ſich an dem Linial die clectri
ſcheErſeheinung, aber nicht in der Starcke wie den iz. zeigte.

Er applicirte an die Kettt die Kleiſtiſche oder Muſcheu
brockiſche Art, die Tlectricitat zu verſtarcken. Er
verknupfte nchmlich einen eiſernen Drath mit der Kette

und ließ das Ende deſſelben in eine bis an den Hals mit
Waſſer geſullte glacerne Flaſche herunter. Der Hals
der Flaſche war trocken. Die Flaſche ſetzte er in ein Gefaß

mit Waſſer, und in das Gefan mit Waſfer ein Stuck Ei
ſen. Wenn man nun dieſts Eiſen mit der einen Hand
hielt, und mit der andern Hand das vom Donnern
olectrificirte Linial auruhrete; ſo juhlte man ofters
eine Erſchutterung in beyden Armen, wie unter dieſen
umſtanden bey der kunſtlichen Electricitat zu geſche
hen pflegt. Es bekraftiget alſo auch dieles, daß die Ma

terie des Gewitters von der electriſchen Materie auch
hierinnen nicht unterſchieden ſey. Da nun alle Corper von
der fortgepfiautzten Electricitat olectrificiret wer.
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deno muſſen alle ſolche Corper, Z. E. alle Metalle, Men
ſchen, Thiere, Waſſer, Eiß, Gold ete. wenn ſie mit dem
Drathe verknupft und gehörig unterſtutzt ſind, durch die
Materie des Gewitters electrifieiret werden, und da ans
em Drathe wahre electriſche Funcken entſtehen; ſo muß
vurch dieſe Funcken fich der Spiritus vini recti—
icatiſſimus Naphta. Spiritus Frobenii &c.
ntzunden laſſen. Der Herr Profeſſor Richmann laßt
urch die kunſtliche Electricitat Namen und Figuren
litzen, und zundet Naphta und Spiritus V. R.
hne es vorhero uber eine Flamnie warm zu machen, an;
aher konnen auch durch die naturlichen Gewitter, vder
ie Electricitat des Gewitters, Buchſtaben und Figu
en blitzend gemacht, und benannte flußige Materien ange—

undet werden. Alſo kan das Gewitter, ſo erſchroclich es
ins iſt, auch zum Vergnugen und Luſtfeuer dienen.

Leipzig.
7) Dern isten Auguſt Nachmiktags zwiſchen 2. und

Uhr, hat der Herr Profeſſor Winckler allhier, da ein
Donnerwetter von Mitternacht her entſtand, und ihm in
urtzer Zeit darauf rin anders folgte, welches auf der A—
end-Seite uber hieſige Stadt zog, von der in den Don
erwolcken befindlichen electriſchen Kraft, wovon bisher
ochſt merckwurdige Phanomena in den offentlichen Blat
ern bekandt gemacht worden ſind, nachſtehendes wahrge—
mmen: Jn Ermangelung einer groſſen Hohe hat er in
einer gegen Abend 2. Treppen hoch liegenden Stube eine
lecherne Rohre an ſeidene Schunure in horizontaler Lage
um Fenſter heraus hangen laſſen. Die Wetter-Wolcke
am dem Hauſe zwar nahe; zog aber eigentlich nicht dar
ber. Unter die Rohre hielt er anfanglich Goldblattchen.,
zum erſtenmahle zeigte ſich die Electricitat, da es aus
er Wolcke auf die Rohre regnete. Die Glodblattchen
amen in hupfende Bewegungen, welche am ſlarckſten
varen, wenn es blitzte. Rach dem Plitze horten ſie faſt
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gantzlich ani zu hurfen; ihre Bewegungen aber wurden
noch immier ſiarcker, bis es wieder blitzte, da ſie durch eine

Hohe von etlichen Zollen an die Rohre hinaufſprungen.
Sopdaun nahete er ſich der Rohre mit einem Fiuger, ha
ſich denn vor dem Blitze kleine ſtechende und knarkendt
Funckchen zeigten; jedoch inmer ſtarcker wurden, je naher
die Zeit des Blitzes heran kam. Auch wurden beyderley
electriſche Wurckungen immer ſtarcker, je mehr ſich die
Gewitter Wolcke dem Hanſe naherte, und hingegen im
mer ſchwacher, je weiter ſich die Wolcke entfernte.

Bologna.8) Maan hat allhier den 27ten Julii, bey einemſent

ſtandenen Ungewitter, das neue Phænomenon der
Electricitat aufdem Aſtronomiſchen Obſerva-
torio verſucht. Es iſt ſolches von dem Herrrn Verati,
und dem Herrn Abte Mateteucci, welche beyde Mitglir
der des hieſigen Inſtituti ſind, nebſt den Herrn Marini,

Bonrnelli, und Paganuzzi, geſchehen. Das merckwurdig
ſie dabey iſt, daß als einer von ihnen die eiſerne Stange
mit der rechten Hand, und ein anderer mit beyden Han
den die Kette hielt, ein dritter aber ſie mit der Hand uber
die ſeidene Schnur ſtellen wolte, unverſehns ein heller
Licht:Kegel erſchien, welchem kurtz darauf ein groſſer Knall
folgte, der unten in der Stadt vor eiuen Dounerſchlag ge
achtet wurdt, und in eben dem Augenblicke, da der Licht
Kegel erſchien, empfanden gedachte; Perſonen einen gr
waltigen Stoß an ſich, der bey dem erſten burch die rechte
Seite des Leibrs bis an das auſſerſte des Fuſſes, bey dem
andern in beyde Arme durch die Bruſt, und beh dem drit
ten von dem rechten Arme nach dem liucken, ſodenn aber
von dem Schenckel bis unten in den Fuß gieng. Die Herrn
Naturforſcher wollen alſo durch das Electriſiren eutweder
dem Donner ſeme Kraſt entreiſſen und ihn in eine bit

quemere Form gieſſen, oder ſonſt lieber ihr Leben
nicht mehr haben.
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